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Gute Zeiten für poincare !
Das außenpolitische Echo der deutschnationalen Minister .

Paris . 3. Mal . ( Eigener Drahiberichi . ) Die Rede Polncares
bei der Eröfsnuag des Generalrals des Maasdeparlemenls findet in

der ganzen reaktionären Presse eine außerordentlich

günstige Aufnahme . Kritisiert wird sie nur von dem sozla -
l i st i s ch e n > P e u p l e" . der feststellt , daß man in dieser Rede endlich
wieder einmal den PoincarS der Zahre 1322 bis 1324 erkenne . Aus

diesem Grunde müsse man ihm dafür danken , denn er sei wieder der

alte geworden , er habe nichts von seinen damals vertretenen Ideen

geopfert . In Zukunft könne sich niemand mehr über dieses

Ministerium der nationalen Einheit täuschen und die O p p o s i t i o n.

wenn fie diesen Ramen noch verdiene , müsse endlich wählen zwischen

der Annahme einer verhüllten Diktatur oder der Zusammenarbeit

mit derselben . DerSozialismushabebereitsgewählt .
An der Wahl der radikalen Partei wird die Demokratie die ihrigen
erkennen .

polnische Zreuüe über tzergts Rede .
Er arbeitet Poincar6 in die Hände .

Warschau . 3. Mai . ( MTB . ) Zu der Rede des Vizekanzlers
Dr . ch e r g t auf der Beuthener Tagung der DcutschnationalSn Volks -

parte , schreibt die der Regierung nahestehende „ Epola " : Polen be¬

grüßt die Rede des Vizekanzlers Dr . chergt . in der das wahre

Gesicht der gegenwärtigen Reichsregierung entschleiert wurde , m i t

wahrhafter Befriedigung . Dr . Hergt sagte offen , daß
die Regierungskoalition entstanden sei auf dem Boden der D e r n e i -

n u n g der heutigen Grenzen . Nach dieser Rede chergts weiß man .
was man von einer Regierung zu gewärtigen hat , der er angehört .

Endlich erkenne man jetzt den Wert friedlicher Versicherungen Deutsch -
lands .

Professor Stronski schreibt in der ch r i st l i ch n a t i o n a l e n

„ Wo rsza wiska " : Die Red « des Vizekanzlers Dr . chergt ist ein

neuer Beweis , daß Deutschland durch seine gegenüber Polen eingc -

nommene Haltung die Bestimmungen der Döllerbundsatzungen ver -

g e w a l t I g t. Die Teilnehmer an den LocarnovertrSgen , England ,

Frankreich und Italien , müßten aufklären , od so di « Locarnopolitik

beschaffen sein soll und der Völkerbund müßte die Aufmerksamkett
lenken auf die Verletzung des Artikels 10 der Satzung durch einen

seiner Mitglieder gegenüber einem anderen . Es ist schon genug

dieses Drandlegespiels in Osteuropa und es wäre ein großer
Leichtsinn , dagegen nicht aufzutreten , wenn der Vizekanzler des
Reiches eine Erklärung abgibt , die das internationale Recht und den
Frieden untergräbt .

Kein Locarno des Westens !
. . Kommen wirb der Tag . . . "

„ Es gibt kein Locarno des Ostens " , dekretierte der deutsch -
nationale Oftmarkentag in Beuthen , ungeachtet der Tatsache , daß
Deutschland in Locarno auch mit Polen und der Tschechoslowakei
Verträge geschlossen hat , die eine gewaltsame Austragung zwischen -
staatlicher Konflikte verhindern sollen . Der „ Berliner Lokal -

Anzeiger " geht noch einen Schritt weiter : für ihn gibt es auch kein
Locarno des Westen s. Einen Reisebrief aus dem Elsaß läßt er
mit den Versen schließen :

Ei , so wehet , welsche Fahnen ,
Fahnen von des Ministers Dach ,
lind verkündet deutschem Hause
Deutsche Schande , deutsch « Schmach .
Ei , so wehet , welsch « Fahnen ,
Aber kommen wird der Tag — —

Deutschland hat durch freiwilligen Vertrag auf Elsaß - Lothrjngen
verzichtet . Die Deutschnationalen haben durch ihren Eintritt in die
Regierung diesen Verzicht anerkannt . Er entspricht nicht nur den

gegebenen Machtverhällnissen , sondern auch der Tatsache , daß die
Clsässer zu einer Rückkehr nach Deutschland gar kein « Lust zeigen .
Aber was geht das alles das oerbreitetste deutschnationale Blatt , den

„ Lokal - Anzeiger " an ? Ihm ist das französisch « Elsaß immer noch
ein « „deutsche Schande " , und er macht seine Leser lüstern aus den

Tag , an dem diese Schande ausgelöscht werden soll . Wieviel Menschen
dieses nationale Vergnügen dos Leben kosten wird , ist ihm voll -

ständig gleichgültig .
Im Osten wie im Westen regt sich wieder das all « Mißtrauen ,

die all « Feindschaft gegen Deutschland . Das fft tief bedauerlich , aber
man soll nicht so tun , als ob man daran so ganz unschuldig wäre .
Die D ü rg e r b l o ck r e g i e r u n g , fhre Parteien und ihr « Presse
tragen ein gerüttelt Maß Schuld daran .

Rote Frontkämpfer als Spitzel !
Eine verächtliche Spitzelorganisation der Kommunisten .

Der kommunistische Rote Fronttämpferbund
betreibt im Reichsbanner und anderen Organisationen
gemeine Spitzelei . Nicht gelegentlich , sondern systematisch .
Er besitzt eine eigene Spitzelorganisation , die groß
aufgezogen ist . Diese Spitzelorganisation führt den Namen

„ Ressort Gegner " . Der Oryanisationsplan der Spionage
ist niedergelegt in „ Richtlinien über den Aufbau
des Gegner - Ressorts im RF B" , die von der Bun -

desführung herausgegeben sind , streng vertraulich behandelt
werden sollen und nicht einmal den Funktionären des RFB .
bekannt werden dürfen .

Wir geben die wichtigsten Absätze aus diesen Richtlinien
wieder .

Ter Zweck der Spitzelorganisation .
Aufgaben des Ressorts Gegner : 2) Zu diesem

Zweck werden in allen Teilen des RFB . ( vom Gau bis zur Gruppe )
Kameraden mit der besonderen Gegnerarbeit betraut . Die Gegner -
arbeit des RFB . ist in erster Linie und in der Hauptsache eine

legale politische Massenarbeit .

Das Hauptgewicht unserer Segnerarbeit legen wir aus die

Anknüpfung von Verbindungen mit den proletarischen und

halbproletarischen Elementen in den gegnerischen Organlsatlonen ,

denn unsere Gegnerarbeit dient nur dazu , die Gewinnung dieser
Elemente für die rote Klassenfront durch eine systematische Arbeit

zu beschleunigen , und gleichzeitig unsere Reihen vor dem Ein -

dringen feindlicher Elemente zu bewahren .

b) Gliederung der Gegnerarbeit nach Aufgabe -
gebieten . Unsere Gegenarbeit muß daher offensiv und defensiv
geführt werden . Diese ossensive Gegenarbeit dient dazu , die Organi -
sation mit allem Material über gegnerische Organi -
sationen zu versorgen , um jederzeit orientiert zu sein , über
deren Absichten , Stärke , Führung , Organisationsaufbau , Geldgeber ,
über die soziale Zusammensetzung ihrer Mitgliedschaft , über die
Stimmung unter derselben und über die Versuche des Eindringens
der Gegner in unsere eigenen Reihen .

Die defensive Gegenarbeit dient zur Abwehr organi -
sationsfeindlicher und gegenrevolutionärer Elemente in den eigene «
Reihen .

Die offensive Gegnerarbeit ist gegen die folgenden zwei Haupt -
gruppen unserer Gegner gerichtet :

») die bürgerlichen Wehroerbände mit schwarz -
wetßroter Ideologie .

b) die bürgerlichen Dehrverbände mit schwarz »
rotgoldener Ideologie ( Reichsbanner Schwarz »
Rot - Gold . Reichsbund jüdischer Frontsoldaten . Sozialistisch «»
Kampsbund , gewerkschaftliche und sozialdemokratische Selbstschutz »
»rganisationen ) .

Die ChefS der Spionage .
ver Aufbau des Gegnerressorts : Im Gau . Unter .

gau , in der Ortsgruppe bzw . Abteilung wird ein Kopf von
drei Mann für die Gegnerorbeit gebildet nach folgenden
Gesichtspunkten : ein Kamerad für die desensive oder Abwehrarbeit ,

die Arbeitsgerichte .
Verhütet eine zweite Vertrauenskrise !

Die Justizverwaltungen des Reiches und der Länder

stehen in diesen Wochen gemeinsam mit den obersten Sozial -
dehörden vor einer sozial und politisch gleich bedeutungs -
vollen Aufgabe : der Errichtung der Arbeitsge -
richtsbehörden , des Reichsarbeitsgerichts , der Landes -

arbeitsgerichte und der Arbeitsgerichte erster Instanz .
Ueber die geplante Bezirksabgrenzung der Landes -

arbeitsgerichte und der Arbeitsgerichte ist mancherlei bereits

in die Oeffentlichkeit gedrungen . Klagen der Gewerkschaften
liegen vor wegen der beabsichtigten bayerischen Organi -
sation , die sich nahezu schematisch an die Organisation der

ordentlichen Gerichte anzulehnen droht und damit ein we -

sentliches Ziel der einheitlichen Arbeitsgerichtsbarkeit preis -
gibt , nämlich die Schaffung lebensfähiger Arbeits -

genchte , deren Vorsitzende und Beisitzer durch ständige inten -

sioe Beschäftigung mit dem Gegenstand sich in ihr Arbeits -

gebiet wirklich einleben und nicht nur gelegentlich
das Arbeitsrecht anwenden , sondern zugleich rechtsschöpferisch
und - fortbildend tätig werden . In Preußen ist nach einer

Reichstagsrede des Reichsarbeitsministers eine erhebliche
Zusammenfassung der Arbeitsgerichte und Landesarbeits -

xcrichte zu erwarten , die zwar noch keineswegs alle Wünsche
der Gewerkschaften befriedigt , aber immerhin im Durchschnitt
des Staatsgebiets ( wenn auch mit zahlreichen bezirklichen
Verschiedenheiten ) aus etwa vier Amtsgerichten ein Arbeits -

gericht , aus nicht ganz drei Landgerichten ein Landesarbeits -

gericht bildet . Die übrigen Länder scheinen etwa dem preu -
ßischen Organisationsprinzip sich zu nähern .

Von der gesetzlichen Zulässigkeit der Bildung von Fach -
k a m m e r n dürfte nicht viel Gebrauch gemacht werden , was

auf das lebhafteste zu begrüßen ist . Das deutsche Arbeits -

recht der Zukunft muß einheitlich fein , soweit nicht wirk -

kiche berufliche Besonderheiten Abweichungen dringend er -

fordern ; Wegweiser zu diesem einheitlichen Arbeitsrecht
müssen die Arbeitsgerichte sein . Der Standesdünkel , der

diese und jene Arbeitnehmerschicht noch immer zum Teil be -

herrscht - , besonders unter den Angestellten , muß der Erkennt -

nis des einheitlichen Interesses aller abhängigen Arbeits -

kraft gegenüber dem immer stärker sich konzentrierenden
Kapital weichen : die städtische Bureauangeftellte , die Bureau -

angestellte des freien Schriftstellers , der chemischen Fabrik ,
des Warenhauses und des landwirtschaftlichen Großbetriebes ,
sie alle müssen e i n Kündiaungsrecht , einen Arbeitsschutz
usw . genießen . Was von diesem herausgegriffenen Beispiele

Silt, gilt für zahllose andere Tätigkeiten in gleicher Weise .
. m so eher wird dieses Ziel des einheitlichen Arbeitsrechts

erreicht werden , je mehr hier der eine Arbeitsrichter mit

seinen beruflich gemischten Beisitzern der Entwicklung vor -

arbeitet , statt daß die Beisitzer aus dem Handelsgewerbe ,
aus der öffentlichen Verwaltung , aus der Landwirtschaft ,
aus der Großindustrie , aus dem Haushalt usw . in lauter

berufsständisch gespaltenen Kammern sich hermetisch von -

einander abschließen und voneinander nichts wissen , ganz

abgesehen von den verwaltungsmäßigen Gründen , die gegen
die Auflösung der Fachkammern sprechen .

Aber vor ollen Dingen — über aller Bezirtsabgrenzung
und Kammerbildung , wenn auch nicht davon zu trennen —

kommt es auf die Persönlichkeit des Richters an . Hier
mündet das Problem der Arbeitsgerichtsbarkeit in das all -

gemeine Problem der V e r t r a u e n s k r i s i s der Justiz
ein . Um des deutschen Richtertums willen möchten wir

dringend hoffen , daß sich nicht als weiteres Gewicht die

arbeitsgerichtliche Rechtsprechung hinzugesellt .
Die Arbeitsrechtspflege ist bis auf den heutigen Tag

zersplittert . See wird von den fast ausschließlich kam -

munalen Gewerbe - und Kaufmannsgerichten , von den ordent -

lichen Gerichten und den arbeitsgerichtlichen Kammern der

Schlichtungsausschüsse auggeübt . Dies « Vielheit hat dazu
beigetragen , daß « ine einheitlich « Tendenz dieler Recht -

sprechung kaum erkennbar ist , daß bald die Urteile der

städtischen Gerichte , bald die der ordentlichen staatlichen , bald

die der besonderen staatlichen Gerichte zu Lob oder Tadel

herausgefordert haben . In Zukunft wird das anders sein .
Ein einheitlicher Rechtszug führt vom Arbeits »

gericht zum Landesarbeitsaericht , vom Landesarbeitsgericht

zum Reichsarbeitsgericht . Stärker als in der Vergangenheit
wird der eine einzige Richter , der im Arbeitsgericht und

Landesarbeitsgericht mit seinen Beisitzern Recht spricht , wer -

den die drei Richter des Reichsarbeitsgerichts mit ihren Bei¬

sitzern dos Licht der Oeffentlichkeit auf sich lenken und par -

lam - ntarilcher Kritik unterliegen . Während die mit drei

Richtern besetzten Landaerickte , die bisher die zweite Instanz
darstellien , und die Fünfmännersenate der Oberlandes -

gerichte und des Reichsgerichtes infolge ihrer nicht sehr
lebhaften arbeitsrechtlichen Spruchtätigtett und der mangeln -
den Heraushebung dieser aus ihrer allgemeinen Tätiakeit

vrbeitsrechtlich nicht sehr hervortraten , w' rd das künstige

Reichsarbeitsgericht und jedes einzelne Landesarbeitsgericht .
das vielleicht für einen preußischen Regierungsbezirk oder

« och « inen größeren Bezirk zuständig ist , in ganz anderem

Maße als bisher die Aufmerksamkeit der sozialpolilisch inter -

«ssierten Oeffentlichkeit auf sich lenken . Es wird künftig von

weittragender Bedeutung sein , wenn etwa das Landes -

arbeitsgerrcht Berlin oder Köln , Hamburg oder Königsberg
spricht , weil das nicht mehr eine beliebige landesgcrichtliche
Zivilkammer ist . sondern eine für Hunderttausende von

Arbeitnehmern des Bezirkes und darüber hinaus in ganz

Deutschland maßgebliche und gehörte Autorität . Wie der
Direktor eines solchen Landesarbeitsgerichtes über die Organi -
sationen und ihre soziale Bedeutung denkt , wird aus der Art
der Rechtsprechung bald erkennbar sein , weil der Borsitzende
insbesondere in grundsätzlichen Fragen , in denen etwa die

Stimmen der Arbeitgeber - und Arbeitnehmerbeisitzer aus -

einanderfallen , oft den Ausschlag geben muß .
Das Gesetz verlangt , daß die Vorsitzenden der Arbeits -

gerichtsbehörden „ auf arbeitsrechtlichem und sozialem Gebiet

Kenntnisse und Erfahrungen " besitzen . Wir

wissen , daß dieses Prinzip bei der praktischen Uebertragung
auf die Personalpolitik der nächsten Wochen oft auf dem

Papier stehen wird , schon aus dem Grunde , weil die ordent -

lichen Richter bisher in weit geringerem Maße als in

Zukunft mit arbcitsrechtlicher Rechtsprechung zu tun hatten
und weil Universität und Vorbereitungsdienst das Arbeits -

recht bisher stiefmütterlich behandelt haben . Aber wir ver -
> langen von den Justizverwaltungen des Reichs und der

Länder , das sie sich die Persönlichkeiten , die sie zusammen
mit den Sozialverwaltungen zu Richtern bestellen , genau
daraufhin ansehen , ob sie die Gewähr Verständnis -
vollen . Eingehens auf die Bedürfnisse des Arbeitsrechts , ins -
besondere des Organisationsmesens in allen seinen Aus -
strahlungcn bieten , ob sie den rechten Ton im Verkehr mit
den Parteien und mit den Organisationsvertretern vor und

hinter den Kulissen finden , ob sie sich in den Grenzen des
Möglichen von den Hemmungen zu befreien vermögen , die

ihre gesellschaftliche Herkunft aus nahezu ausschließlich
„ bürgerlichen " , auf sozialem Gebiet individualrechtlich ein -

gestellten Gesellschaftskreisen mit sich bringt .
Besteht die Justiz die ihr bevorstehende Probe , so wird

die� Neuregelung der Arbeitsgerichtsbarkelt einen Weg zur
Gesundung der allgemeine « Justiz darstellen . Versagt
sie, so hat sie sich selbst die Folgen für ihr Verhältnis zur
organisierten deutschen Arbeiterschaft ohne Unterschied der

gewerkschaftlichen und politischen Richtung zuzuschreiben .



ein Kamerad für die Bearbeitung der Rechtsverbände , ein Kamerad

für die Bearbeitung der republikanischen Wehrorganisationen . Der

Abwehrlciter ist gleichzeitig der verantwortliche Leiter der gesamten
Gegnerarbeit und ist als solcher Mitglied der Gau - bzw . Untergau - ,
Ortsgruppen - oder Abtcilungsfllhrung und wird mit dieser gewählt .

In jeder Gruppe wird je ein Kundschafter bestimmt , der

nach den Anweisungen des Gegnerobmannes des Zuges zu arbeiten

hat . Der Gegnerobmann des Zuges hat die Bestimmung der Kund -

schafter so vorzunehmen , daß der Kundschafter der einen Gruppe
besonders mit der Beobachtung der Rechtsverbände , der der anderen

Gruppe besonders mit der Beobachtung der republikanischen Vcr -

bände , der der dritten mit der Abwehr beauftragt wird . Der Kund -

schafter der vierten Gruppe kann vom Gegnerobmann des Zuges
zur Verstärkung zu einem der örtlich wichtigsten Tätigkeitsgebiete
herangezogen werden .

Es sollen Spitzel getvorben werden .

Die praktischen Aufgaben der Gegnerarbeit .
Die Voraussetzung für eine erfolareiche Gegnerarbeit ist die

Schaffung möglichst zahlreicher prsönlicher Verbindungen zu pro¬
letarischen Angehörigen der gegnerischen Organisationen .

Diese müssen die Kanäle sein , durch die wir über olles Wissens -
wcrlc über die Gegner unterrichtet weiden , und durch die wir

gleichzeitig unse ' e Gedanken In die Reihen der gegnerischen
Organisationen zu kragen versuchen .

Die Schaffung solcher Beziehungen darf nicht dem Zufall über -

lassen bleiben . Vielmehr sind die Adressen von proleto -
rischen oder halbproletarischen Elementen in den

gegnerischen Organisationen systematisch zu sam -
mein und zu registrieren . ( Zusammenfassung der Adressen
erfolgt durch Ortsgruppe bzw . Abteilung . Eine Weitergabe der

Adressen nach oben erfolgt nur bei Adressen von wichtigen Funk -
tionären gegnerischer Organisationen . ) Durch regen persönlichen
Verkehr , Diskussion , ständige Belieferung mit unserer Literatur sind
die Beziehungen zu proletarischen Anhängern der gegnerischen Orga -
nisation unter ständiger Kontroll « der Gau - usw . Führung enger
zu gestalten mit dem Ziel , den Betreffenden für die rote Klassen -
front zu gewinnen .

Das heißt nicht , ihn sofort auch für unsere Organisation zu ge -
winnen . vielmehr soll er nach Möglichkeit seine Feuerprobe
erst bestehen , indem er in seiner bisherigen Organisation im
Sinne der roten Klassenfront unter seinen übrigen Klassen¬

genossen arbeitet .

In Fällen , soweit das nicht möglich ist , kann der Uebertritt in den

RFB . auch so erfolgen .

Anzustreben ist jedoch , ein dauerndes Reh von vertrauen deuten
in den Re hen der gegnerischen Organisationen zu schassen ,

um die politische Wirkung derselben zu erhöhen , damit sie nicht
isoliert wirken . Zu vermeiden ist jedoch die Bildung oppositioneller
Puffergruppen ( Sozialistischer Kampfbund Schlesien , Gewerkschaft -
liche Abwehrorganlsation Köln ) , da diese die Linksentwicklung der
Arbeiter nur hemmen .

Mit Hilfe dieses Spitzelnetzes sollen alle organisatorischen
Einzelheiten , alle internen Vorgänge aus den bespitzelten
Organisationen belauert und ausgekundschaftet werden .

Soweit die allgemeinen Richllinien . Daneben gibt es
noch spezielle Anleitungen für die Spitzel . Darin heißt es :

Die losen Verbindungen müssen durch systematische Bearbeitung
zu festen ausgearbeitet werden . Hierbei geschicktes Arbeiten ,
keine Holzpontoffelpolitik .

Nicht gleich als RFB . - Mann auftreten , sondern als aufrichtiger
Freund sich geben . Durch geschickte Redewendungen zu erfahren

suchen :

1. Wie stark ist die jeweilige Organisation am Ort ?
2. Wieviel Prozent beteiligen sich an den regelmäßigen Ver -

anstaltunaen ?
3. Wie hoch ist der Beitrag und wird er von allen - Mit -

gliedern gezahlt ?
4. Sind die Leiter mit allem , einverstanden , was die Füh -

rung macht : wenn nicht , was macht man dagegen ?
-5. Besteht eine Opposition und wie macht sie sich bemerkbar ?

Kinöertheater .
Äammerspiele : . Revue zu vieren . "

Auf der Bühne steht ein Spiegel . Aber er ist ein stumpfes De «
korationsstück . das gar kein Leben erzaubert . Aus der Bühne steht
der Knabe Klaus Mann , der sich schon selber kopiert , kaum ,
daß er aus dem Ei gekrochen ist . Ein unwichtiger , doch ein pein -
licher Fall . Der Knabe Klaus , Sohn des Herrn Thomas Mann ,
wurde nicht mit Mutter - oder Ammenmilch großgezogen , sondern
mit Tinte und Literatur . Oder die Pfleger seines Säuglingsalters
hatten ein Kind tn der Obhut , das aus angeborener Kränklichkeit die

gesunde Nahrung verweigerte . Dann entstand also dieses nicht früh -
reif «, sondern frühvergreiste Literoturknäblein Klaus , das ollein Ge -
fchmack an der Literatur und Ideenverwässerung findet . Der Knabe
ist nicht romantisch und nicht revolutionär . Er ist nur raffiniert .
Er befreundet sich mit jedem schmierigen Zeitungsdeutsch und
Zeitungsbrauch . Natürlich hocken die Reporter wegen des Vaters
auf dem frühen Greislein . Der Knabe ist geschmeichelt und mit
20 Jahren natürlich nicht mehr der Selbstkritik fähig . Schon fingert
er olles , Theater und Prosa , als der beste Rctlamechef für seine
Winzigkeit . Das Knäblein borgt überall , was es sagen will . So
ist auch diese „ Revue zu Pieren " geistig und stilistisch an
tausend Stellen zusammengepumpt . Die jüngste Literatur wird also
aus der Mottenkammer gezogen .

Vier Zwanzigjährige beschließen in dem Stück , der Welt eine

ganz neue Revue , das non plus ultra für Europa und United
States zu schenken . Es wird ein Fiasko , weil die Herzen sich in die
Arbeit der Köpfe einmischen und weil Männlein und Fräulein an -

fangen , über Kreuz zu lieben . Doch schließlich wollen sie noch einmal
von vorn anfangen . Mit diesem löblichen Einschluß endet das
Stück .

Dieser Wille zum Wiederbeginnen , zum Fleiß « und zum Ueber .
winden der Rotznäsigkeit ist sympathisch . Der Wille inspiriert auch
manchmal eine schöne , dichterische Wendung . Denn der Knabe Klaus
besitzt Talent , trotzdem er neulich durch seinen Hilssreklamechef Erich
Ebcrmayer der Oeffentlichkeit sagen ließ , der Vater Thomas Mann

halte ihn und den genannten Ebermayer für die künftigen Genies
Deutschlands . Was für beschechene Jungensl Hurra , es lebe die
Gerissenheit !

Mit dieser „ Revue zu Vieren " gastieren an Deutschlands
Theatern Klaus Mann , der Dichter , seine Schwester Erika und

P a m e l a W e d e k l n d. In den hinteren Reihen der . Lammer -

spiele " sitzt «ine sehr spürbare , offenbar handfest - und schlagfertige
Claaue . " Das ist nur erfreulich für die Kinder . Das Kinderthcater
lebt außerdem von der Neugierde des Parketts , das in Erika Mann

ein hübsches , weiches Thcatertalent entdeckt und in Pamela Wsdekind ,

die juna - al e, kaum noch entwicklungsfähige Begabung wiedersieht .

Trotzdem müßt Ihr die Kinder streicheln ! Denn es ist Mai . und

jede Knospe soll willkommen sein . MaxHochdorf .

Voltsbühne Für die Mitte Mai im Theater am vlllowblatzerscheinende

N- umst - nieruna des o m m e r n a <h t « tro u m' stürbe Paul Henkel »
als Zettel verpflichtet .

Hier muß man anknüpfen an die proletarische Existenz der Mit -

glieder und sie an Hand von Beispielen auf das klassenfeindliche
ihrer Handlungen hinweisen .

Nicht als RFV . - Mann , sondern als Freund .

Jedes Auftreten einer oppositionellen Erscheinung ist sofort an
die vorgesetzte Instanz zu melden . Bei der Beschaffung und Fcsti -
gung von Verbindungen wird die Form der Bearbeitung jeweils
anders geartet und immer der Eigenart und der Einstellung des be -
treffenden Mannes angepaßt sein müssen . In dem einen Fall nicht
drängen , nicht zu viel fragen auf einmal . In dem
anderen Falle , wo die Person viel spricht und erzählt , die Ver -

Handlungen immer auf das bestimmte Gebiet lenken .
Immer nach einem bestimmten Plan arbeiten , wenn man eine Vor -

bindung aufnimmt . Immer vorher wissen , was man bei
der Unterredung erreichen will . Auf jeden Fall müssen
Zusammenkünfte regelmäßig und nicht in zu langen
Abständen organisiert werden . Die Ressortleiter des Unter -

gaues und des Gaues haben die Aufgabe , die einmal geschaffenen
Verbindungen zu festigen und irgendwelche sich zeigenden oppo -
sitionellen Strömungen miteinander in Verbindung zu bringen .
Das Ziel der Gegaerarbeit muß sein , die Schaffung und Stä ' kung
von oppositionellen Blocks und Gruppen in allen gegnerischen Orga -
nlsakionen .

Der Spitzel ist das verächtlichste Geschöpf , den der

organisierte Arbeiter kennt . Es ist ein Anzeichen innerer

Verlumptheit , daß der Rote Frontkämpferbund die

Spitzelei in ein System bringt . Seine Spitzel sollen nicht
nur selbst spionieren , sie sollen zugleich als Lockspi ' - el
arbeiten , sollen ehrliche und nichtsahnende Arbeiter in der
heuchlerischen �

Maske des „ guten Freundes " zum
Organisationsverrat verführen , sollen sie als
gemeine Spitzel des „ Ressort Gegner " anwerben .

Man wird solchen Lumpen aus der Spitzelorganisaiion
des „ Roten Frontkämpferbundes " auf die Finger sehen müssen .

Der öürgerblock in Thüringen .
Das Ergebnis demokratischer Politik .

Weimar , Z. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Am 30 . Januar hat
das Land Thüringen seinen vierten Landtag gewählt . Genau drei
Monate später ist mit 29 gegen 25 Stimmen bei einer

Stimmenthaltung von diesem Landtage eine Regierung gewählt
worden . Der zwölfte Teil der Wahlperiode von 36 Monaten ist
also inzwischen verstrichen und hat einem Ministerium der 1924
gewählten sogenannten „ Ordnungsregierung " als geschäftsführender
Regierung noch Existenzmöglichkoit gegeben , die dies « Konstellation ,
wäre es nach dem Willen der Wähler vom 30 . Januar gegangen ,
nicht hätte haben dürfen . Es stehen uns keine Rekordlisten für
Regierungskrisen zur Verfügung , aber man darf wohl fragen , in

welchem Lande des Reiches je ein Parlament so lange Zeit ge -
braucht hat , um seinen Willen zum Ausdruck zu bringen .

Die D e m o t ra t e n waren in erster Linie an den sich heraus -
gebildeten Zuständen mit schuldig . Sie sind hierzulande durch zwei
ehemalige Naticnalliberale , einen Romcmdichter und eine Studien -
rätin vertreten . Damit soll beileibe nichts gegen auch nur einen

dieser durchaus ehrenwerten Berufe gesagt sein . Aber hundert Pro -
zcnt allein von dieser Mischung als politisch ausschlaggebender Teil
— dos ist für politische Willensäußerungen zu viel ! Auch im

Parlamentarismus kann zu viel Macht bei zu wenigen Menschen

liegen , wenn sie ohne gcsellschaflliche Grundlage allein einem necki -

schen Spiel des Proporzes ihr Dasein verdanken . Dem Romanzier
machte es offenbar ästhetisches Behagen , einmal statt mit erfundenen
Figuren mit der Realität zu spielen , und die Dame ließ als Der -

yandlungsführerin . gegenüber links nie — sogar philosophisch —

die Betonung ihrer als Zünglein ( an der Wage ) ausschlaggebenden
Macht vermissen . Rur eben gegenüber rechts versagte
s i e und der Dichter . Bei den thüringischen Demokraten gelten
eben auch noch die geselligen und gesellschaftlichen Bindungen der

Kasfeezirtel , die links als anrüchig und des Boylotts wert ansehen .

Sternheimscher Schwank von fingermaper .
FredAntoineAngermayer , noch vor wenige » Jahren

übermoderner , explosiver , sozusagen ingrimmig literarischer Drama -
tiker , hat sich jetzt zum harmlosen Schwankschreiber bekehrt . In
seiner „ K o m ö d i e u m Mittag " , die das Berliner Theater
aufführt , fuchtelt er mit spitzigen Pfeilen gegen bürgerliche Per -
logenheit und Spießerei . Aber das benutzte Gift der Ironie ist dünn
und verwässert . Der Arm , der den Bogen spannt , ist lahm . Anger -
mayers . Lomödie um Rosa " , die Vorgängerin der „ Komödie um
Mittag " , hatte im leider verstorbenen Dramatischen Theater noch
einen so heftigen Zug im Leibe , daß si « den frommen Bühnenoolks -
bund auf den Plan rief . Schon damals empfand man peinlich den
entschiedenen Willen des Dichters , uns sternheimisch zu kommen .
Man übersah das gern , weil die knappen Sätze erfrischend leicht und
frei aus der Feder sprossen , die bedenkenlos ausgeteilten Hiebe
meistens saßen und eine fröhliche Lust zur Groteske offenbarten .
Die neue „ Komödie um Mittag " lebt von einer kleinen endlos

ausgewalzten Idee und es bleibt nur das peinliche Gefühl , daß
Angermayer Stcrnheim mit vergeblichem Bemühen durch Derb -

heiten zu überflügeln sucht . Die vier Honoratioren einer Kleinstadt
leben drei Akte lang in bejammernswerten Aengsten um ihren wohl -
behüteten guten Ruf , den der reich aus Amerika heimgekehrte ehe -
malige Schlossergeselle Mittag zu zertrümmern sucht . Mit Stall -

meistermanicren duckt sie dieser energische Schlossergeselle , droht mit

schrecklichen Enthüllungen und eröffnet zum Schluß den Ge -

demütigten , daß er gar nichts gegen sie unternommen hat . Das

ist eine sehr alte und oft abgewandelte Schwankidee , die weder durch
den abgehackten Sprachwulst noch durch den verzweifelt angestrebten
Hang zur Groteske origineller wird . Der Aufbau ist nicht einmal
dramatisch geschickt . Dinge , die der Zuschauer längst weiß , werden
den Bühnenfiguren erneut aufgetilchl .

Der Regisseur Willy Grunwald versucht , dem lahmen
Witz durch dick aufgetragene Karitaturenzeichnung auf die Beine zu
helfen . Dabei kommt eine unerträglich törichte" Hanswurstspielerei
zustande . Einen reinen Genuß vermittelt nur Lotte Stein als

aufgedunsene Bürgermeisterin . Sie keift und kichert in einem Atem .

Ihr unsäglich albernes Grinsen wirkt wahrhaft zwerchfellerschütternd .
Karl E l z e r , der schon in der „ Komödie um Rosa " den Bürger -
mcister gespielt hat , kann aus seiner Rolle beim besten Willen nicht
mehr herausholen als jeder beliebige Schwankheld mit dem dunklen

Punkt . Erwin Kalser versucht mit verhaltener Energie das
Stück auf ein literarisches Niveau zu heben .

_ Ernst D e g n - r .

« wenn üer junge wein blüht . '
B s ö r n s o n s alles Lustspiel erstrahste an diesem höchst be -

merkenswerten Bühnenabcnd des Thaliatheaters in erstaun .

licher Iugendfrisch «. Verliebt in allen Schattierungen , von der un -

reifen Sehnsucht des jungen Mädchens bis zur - nrtäuschten und

doch noch ausharrenden Liebe der geallerten Frau . Aerliebtheit

zweier sehr reifer Väter zu den wechselseitigen Töchtern , ein Reigen

zarter und rührender Gefühle in buntem Durcheinander bilden

den sinfonischen Zlusbau dieses von fomrigsteni Humor durchleuchteten

Unter solchen Umständen mußte auf die Dauer trotz der „ Unken *

Mehrheit von zwei Stimmen eine Regierung mit etwas demokra -

tisch lauem Aufguß herauskommen . Wozu den Leser mit den ein -

zelnen Stadien der Regicrungsverhandlungen langweilen ? Das

Ergebnis ist eine Regierung von zwei Landbündlcrn .

einen Volksparteiler , einen Beamten ( der der

Deutschen Dolkspartei zuzurechnen ist ), zwei Wirtschasts -

p a r t e i l e r n und zwei Demokraten . Das Zünglein an

der Wage hat also nicht mehr soviel Sinn für den eigenen Werl

gegenüber rechts aufgebracht , daß es seiner parlamentarisch aus -

schlaggebendcn Stellung entsprechende Vertretung im Kabinelt ver¬

langt hat . Ja , um die beiden Nationalsozialisten für die

Wahl der Regierung zu gewinnen , mußte die Demokratin noch

feierlich nach vorgeschriebener Formel erklären , daß die Reichsvcr -

fassung auch für Nationalsozialisten gelte . Natürlich nur was die sich

daraus ergebenden Rechte angeht : auf die Pflichten aus der Der -

fassung pfeift Dinier selbstverständlich auch in Zukunft . Die

Deutschnationalen schließlich ließen sich in Erklärungen mit

Hohn und Spott für die zu Gefangenen der Redereien von ihrer

„ Bedeutung " gewordenen Demokraten herbei , zunächst Hilfsstellunz

( wörtlich ! ) für die Regierung , für später Ueberwachung ( wörtlich ! )

anzubieten . Unter den Deusschnaiionalen sitzt noch dazu einer der

von D o m e l a Geprellten !
Die Sozialdemokratie hat dem Kaibinett , das so aus

drei Ministern und wegen eines bis 1936 geltenden Berfassungs -

bestimmung noch aus sechs unbesoldeten Staatsräten besteht , kon -

zessionslos die kalte Schüller gezeigt . Schon jetzt für Landtagsauf -

lösung einzutreten , zwingt sie im Augenblick nichts . Im Gegente - l ,

ihr kann es recht sein , wenn die für die arbeitenden Massen

unmögliche Regierung erst noch ihr Gesicht enthüllt .

�anütagsbeginn .
Ter Arbeitsplan . — Tie erste Plenarsitzung .

Der A e l t e st e n r a i des Landtags legte am Dienstag vor

Wiederaufnahme der Plenarsitzungen den Beratungsplan zunächst
bis zum 11. Mai fest . Finanzminister Dr . Höpker - Aschoff bat

dringend , in der Maitaoung diezweiteBeratungdesHaus -
Halts zu beenden , schon um der Finanzverwaltung die umfang -

reiche Arbeit zur Vorlegung eines Nothaushalts zu ersparen . Ferner

setzte sich der Minister lebhast dafür ein , daß die dritte Lesung des

Haushalts möglichst noch vor Pfingsten stattfindet .

Nach Erledigung der zweiten Beratung des Bcrghaushalts , die

am Dienstag beginnt , will der Landtag am Donnerstag den

Haushalt der Justizverwaltung in zweiter Beratung in An -

griff nehmen . Am Dienstag , 10. Mai , soll mit dem Handelshaus -

hall begonnen werden , für dessen Beratung zwei Tage in Aussicht

genommen sind . Am 1l . Mai soll die erste Beratung des Polizei -

beamtengesetzes stattfinden .
Die weiteren Dispositionen bis zu den Pfingstferien , die am

21. bzw . 22. Mai beginnen und bis zum 14. Juni anhalten sollen ,
werden in einer neuen Aeltestcnratssitzung festgelegt werden . Zu

erledigen sind noch die Haushalte des Staatsministeriums , des

Finanzministeriums und der allgemeinen Finanzverwaltung . Die

zweite Beratung der Landgemeindeodnung soll erst nach Pjingslcn

stattfinden , so daß auch die Städteordnung vorher nicht zur Be¬

ratung kommen wird .

In der Plenarsitzung beantragte von Eintritt in die Taaes -

crdnung der Vorsitzende des Wesiausschusses , Abg . Dr . Schmedd ' nz ( Z l .
ein « Anzahl von Anträgen über Bahnbauten im Weiten

auf die Tagesordnung zu setzen und sie ohne Besprechung dem W ft -
ousschuß zur Vorbereitung zu überweisen .

Das Haus beschließt so und nimmt dann die zweite Beratung
des Haushalts der Berg - , hüllen - und Salinenvcrwaliung in Angnn .
Mit der Beratung wird auch der Geschäftsbericht der

„ Preußag " verbunden .

Abg . Osterroth ( Soz . ) erstattet den Ausschußbericht . Der Aus -

schuh empfiehlt die Annahme von fast vierzig Anträgen , die u. a.
die Erweiterung der Unfallversicherung im Bergbau sowie Maß -
nahmen zur Erhöhung der Grubensicherheit fordern . Das Staats -
Ministerium wird auch� ersucht , bei der Reichsregiening auf baldige
Vorlegung eines Reichsberggesetzes hinzuwirken , in dem
die Arbeitszeit unter Tage auf sieben Stunden , die
über Tag « auf acht Stunden gesetzlich festgelegt werden soll .

— — ■IIMIIII II,

Stückes . Was hier geschieht , würde , von der Hand eines Durch -
fchnittsautors gestallet , hart ans Banale streifen , während in diesen
mitunter possenhasten Szenen ein Dichter die Wonnen und Leirc - i
der in der Familie zusammengepserchlen Menschen in einer Fülle
feingezeichnetcr Detalls zum besonderen erhebt . „ Wenn der junge
Wein blüht , gärr es im alten, " so sagt voll Ironie der Vater eines
Kranzes hübscher Töchter , die unter dem blühenden Obstbaum alle
gleich ihm vom Liedestrieb erfaßt sind . Entzückend ist es , wenn die
Mutter die Gedichte des davongelaufenen Ehemannes ihren und
seinen Töchtern vorliest , die mit ihr Tränen der Wehmut oergießen .
Wie hierbei die Gefühle vom Tragischen ins Komische umschlagen ,
das ist von köstlichster dramatischer Spannung , die eine kluge Regie
von der Beimischung gefährlicher Sentimentalität fernzuhalten weiß .
Dieses Spiel fröhlicher Lebensweisheit , das vor dem Bubikopf und
den kurzen Röcken gedichtet wurde , ist von Leo Rcuß durch oe -
schickte Zusammenfassuna und gelegentliche Zudichtungen Hann -
loser Art mit einer höchst lebendrgen Modernität versehen wordcu .
Die Rolle des liebesdurstigen Baters spielt Heinz Salfner mt
überlegenem Humor . Else B ä ck - R e s t als enttäuschte Mutler gab
ihre Rolle mit vennn « dichter Komik , während unter den Töchtern
Toblina Gondy ein bezwingend naturechtes Temperament ein¬
wickelte . Hervorzuheben sind auch Lotte D e w i tz und Maya Harr
sowie Bruno Ziener als zwischen Berlieblheit und Würde pen¬
delnder Prediger . Der überaus starke Beifall galt ebenso der Di . h-
tung wie dem von Laune sprudelnden Zusammenspiel . P . G.

Hern » Belmann im Bürgersaal . Aus den Kabaretts am Kur .
fürstendamm ist Reimann in den Bürgersaal des Rathauses ge -
zogen . Er spricht hier für die Mitglieder der Boltsbühn e.
Man begrüßt als Bekanntes etwa den „Freigeist " oder das „ Kinder -
liedchen , eiserne Bestandteil « des Reimannschen Repertorrs . aber
immer wieder neu wirkend , immer wieder in anderen Variationen .
Auch wenn man den „Freigeist " bereits zwanzigmal gehört hat . man
wird doch von neuem mitgerissen beim Anblick der listiq funkelnden
Aeuglein oder beim Klang dieser leise eingefetteten Tenorslimme .
Und dann quäckt auf dem Ärammophon der Trompeter von Säckin -
gen sein Lied von den Dornen , die dicht bei den Roien stehen , ein
Black BoUom und eine Gavotte gehen in Szene , und dazu rezitiert
Reimann seine sprudelnden Improvisationen ganz im Rhythmus
dieser antiquitierten Schmarren . Das olles ist so frisch und so witzig ,
daß der Zuhörer vor Laeben kaum atmen kann . Der Volksbühne
gebührt Dank für diesen Abend . — *•

Was die Steuerbehörde alles kann . Auf meiner Steuerkartc für
1927 — so wird in Recstims Universum erzählt — ist unter der
Rubrik . Linder " vermerkt : „eins " , obwohl ich die richtige Zahl
„ zwei " im Borjahre angegeben habe . Ich schicke die Karte ans
Finanzamt zurück mit dem Ersucken . den Fehler zu berichtigen , und
erhalte sie unverändert wieder . Äber in der für Bemerkungen der
Behörde bestimmten Spalte lese ich mit heißem Dank : „ Auf Antrag
des Inhabers ist die Zahl der Kinder um eins erhöht worden . "

P - vl «La sirer . Viktoriastrahe 83. eröffnet am 4. eine Ausyellum ,
plastis -b- r Werte von Hermann Hall er , die einen umsasstndcn
Ueberblick über das Schafstn des Künstlers in den letzten Jahren gibt .



die Mi/Wppi - Katastrophe .
250000 Obdachlose . — Ter Höhepunkt noch nicht erreicht !

Die lleberschwemmungskalasirophe im Mississippital hat ihren
Höhepunkt noch nicht erreich ! Hunderttausende sind obdachlos ,
ein großer Teil des Landes , das b? r Vaumwollkultur in den
Vereinigten Staaten dient , liegt unter den Fluten des gewalkigen
Stromes — ein Meer von riesenhaf . em Umfang . Die wirlschast -
lichen Folgen sind noch nicht abzuschähen . Die Vau m w oll -

preise beginnen bereits zu st e i g e n !

Tie Obdachlosen .
Me aus Washington gemeldet wird , erstattete Staatssekretär

H o o v e r gestern dem Präsidenten Eoolidge Bericht über den Um¬

fang und Stand der Ueberschwemmungskatastrophe im Mississippital .

Hoooer schätzte die Zahl der Obdachlosen aus 250 00 0. Der

allgemeine Gesundheitszustand im Ueberschwemmungsge -
biet sei gut . Die Bevölkerung sei einer Schuhimpfung untenogen
worden .

New Orleans gesichert .

Washington . 3. Mal . lwTB . ) Der Befehlshaber des In -

eenieurkorps der Armee Generalmajor Zadwin , der hoooer aus

s - iner Fahrt durch das Ueberschwemmungegebiet begleitet hat . er -

klZ . le . New Orleans sei jeht sicher vor den Fluten .

sofern sich nicht etwas Unvorhergesehenes ereignen

Zur Überschwemmung am Mississippi .

sollte . Die Maßnahmen zum Schuhe der Stadt seien endlich von Er .

s - lz gewesen . — Auch Präsident C o o l i d g e hat einen Aufruf er -

liiisen , in dem er zur Zeichnung von weiteren 5 Millionen

Dollar zur Unlerstühung der durch die Ueberschwemmung in Not

Geratenen aussorde l. Coolidge erklärt , die Zahl der Opfer

habt sich verdoppelt und die Ueberschwemmung habe noch

nicht überall ihren Höhepunkt erreicht .

Außenminister gegen Wirtstbastsminister .
Hoovcr gegen Nüstungöanleiheu . Kellogg dafür .

Washington . 3. Mai . < W. T. B ) Staatssekretär Kellogg er -

öi ' ncie heute die dritte Panamcrikanische Wirtschaftskonferenz mit

einer Ansprache , in der er u. a. ausführte : Die Vereinigten Staaten

wollen nichts von Lateinamerika , was sie nicht ebenso ihrerseits

ih en Schwesterrepublitcn zu gewähren bereit sind . Je mehr ich

diesen Erdteil studiere , desto fester wird meine Ueberzengung , daß

die Kulturgrundlagen aller amerikanischen

Nepubliken die gleichen sind . Die uns gemeinsamen Kenn -

zeichen sind viel zahlreicher und wichtiger als die wenigen , viel -

lacht noch bestehenden Unterschiede . Panamerikanismus bedeutet

mehr als lediglich freundschaftliche Beziehungen zwischen den be -

treffenden Regierungen . Das Wort verkörpert vielmehr das

gegenseitige wohlwollende Verständnis der natro -

nalen Ideen und Ziele der Völler dieses Erdteils .

Der Gesandte Columbiens , Olaya , brachte in seiner Erwide -

rung den Wunsch der südamerikanischen Republiken zum Ausdruck ,

ihrerseits zur Fördcning der wirtschaftlichen und finan -

ziellen Zusammenarbeit beizutragen , und zwar durch

die Verfolgung einer Politik , die unter gerechter Berücksichtigung

der gegenseitigen Interessen den bereits gewaltigen Wirtschafte -

verkehr zwischen den amerikanischen Völkern weiter auszubauen sei .

Staatssekretär Hoooer richtete einen scharfen Angriff gegen
den von einigen Rationen befolgten Grundsatz der Aufnahme von

Anleihen für Rüstungen und andere unproduktive Zwecke .

„ Wenn keine Nation die Gewährung von Anleihen erlauben

wollte , die für militärische Ausrüstung und für Kriegs -

zwecke und überhaupt für össentlichc Arbeiten nicht produktiver Art

bestimmt sind , dann würde das für die ganze Welt nur großen

Segen bedeuten . Es würde sich dann die Frage , ob die betreffenden

Staaten zur Rückzahlung fähig sind , nicht erheben , und dank dieser

zunehmenden Sicherheit würde die Aufnahme von Kapital

immer billiger und billiger werden . Auch würden die Ge -

fahren vermieden werden , dl » der Sicherheit drohen , wenn der

Gläubiger den Versuch macht , die Schulden einzutreiben . Es könnte

lein wirksamerer Schritt zur Verhütung von Kriegen getan werden . "

Dazu erfährt „ Associated Preß " im Staatsdepartement , daß

diese Ansichten Hoovers , mindestens soweit südamerikanische Staaten

in Betracht kommen , von Staatssekretär Kellogg nicht geteilt

werden . _

Pekinger Einrichtungen vor üem Unterhaus
Chambcrlain zieht die Nutzanwendung .

London . 3. Mai . ( WTD. ) In der gestrigen Sitzung des Unter -

Hauses wies K e n w o r t h Y ( Arbeiterpartei ) in einer Anfrage darauf

hin . daß die bei dem Vorgehen der chinesischen Polizei gegen die

russische Botschaft in Peking verhafteten 21 Chinesen , unter denen sich

eine Frau befand , hingerichtet wurden , und bot um Mittel .

lung . ob der Staatesekretär des Auswärtigen überzeugt sei , daß ihnen
»in ordentliches ' Gerichtsverfahren gewährt wurde .

Chawberlain erwiderte , die chinesische Polizei habe in einem Brief
an den niederländischen Gesandten ein derartiges Gerichtsverfahren
l n A u s s i ch t g e st e l l t .

_

Sein Ort für Stahlhelmer . Der Besitzer der Olympia - Radrenn -
bahn Berlin teilt uns mit , daß seine Bahn entgegen anders lauten -
den Gerüchten nicht den Stahlhelmern zur Dersugung steht .

Dem Untergm
Das Schöneberger Südgclände i

Die Laubenkolonien des Südgcländes von

Schöneberg , die man den bekannten Wohnungsbauplänen
opfern will , wurden am Montag auf Einladung des Ausschusses
für das Kleingartenwescn des Bezirkes von Mitgliedern der Bezirks -
Versammlung und des Bezirksamtes besichti . gt . Stadtrat Ge -

nosse Mendt , der Dezernent für das Kleingartenwesen im Bezirk ,
übernahm die Führung der Gäste , denen sich auch Mitglieder des

Kleingärtnerbeirats und leitende Personen der Kleingärtnsrorgani -
sation zugesellt hatten . Von der Zentralverwaltung Berlin war
Stadtbaurat Genosse Dr Wagner gekommen .

Bei dem Anblick , den das etwa 200 Hektar große Gelände in
seinem von der Frühlingssonne beglänzten Blüten -
schmuck bot , empfand man es doppelt schmerzlich , daß ein großer
Deil dieser Gärten von der Vernichtung bedroht ist . Die Lauben -
kolonien des Schöneberger Südgcländes gehören zu den bestge -
pflegten Berlins , und es ist ohne weiteres begreiflich , daß die
Pflanzer nicht von dem Land weichen wollen , das ihnen bei all
ihrer darauf verwendeten Mühe liebgeworden ist . Die ersten Lauben -
kolonien , die auf diesem Gelände entstanden , sind jetzt bereits über
ein Bierteljahrhundert alt . Heute zählt das Gelände rund 4200
Parzellen , die für ebenso viele Familien mit 20 000 bis 23 000

Personen zu gern aufgesuckztcn

Ställen der Erholung

geworden sind . Was der Ertrag an Gemüse und Obst , den sie
bringen , unbemittelten Familien bedeutet , braucht nicht erst gesagt
zu werden . Wenn die Wohnungsbauplän « auch nur mit den Ein -

schränkungcn ausgeführt werden , zu denen man sich herbeilassen
will , müßte immer noch reichlich die Hälfte der Parzellen geopfert

Schweres �ahrstuhlunglück in üer

Mit acht Personen in die Tiefe .

Ein enlfehlichcs Fahrstuhlunglück , bei dem acht Personen zum
Teil lebensgefährlich « Verletzungen davontrugen , ereignete sich heule

vormillag gegen 11 Uhr in der Allgemeinen Elekkrizi -

lSlsgesellfchaft . Apparalefabrik . in der hoffmann -

slraße lg/20 zu Treptow . Die Feuerwehr und das

S lädtische Rektungsamt eilten auf den Arlarm „ Besonderes —

Ulenscheuleben in Gefahr " an die Unglücksstclle und

leisteten die erste Hilfe . Drei verunglückte wurden in das kranken -

Haus velhanien übergeführt , die anderen fünf fanden in der Unlver -

siläksklinik in der Ziegelsiraße Ausnahm « . Zu dem Unglück werden

folgende Einzelheiien bekannt .

In der Hofsmonnstraße 10/20 zu Treptow ist der große Ge -

bäudekomplex der A. E. G. , Abteilung Apparatesabrik . Dort wird
on einem Fabrikgebäude cm neuer Lastenzug errichtet . Das äußere
Gestell war bereits fertiggestellt . Heute vormittag sollte der ein -

gebaute Fahrstuhl ausprobiert werden . Mit der Montag « waren
acht Arbeiter beschäftigt , die zum Teil im Innern des Fahr -
stuhlcs , zum anderen Teil auf demselben arbeiteten . Aus bisher
nocki ungeklärter Ursache riß plötzlick die Kette , und der

Fahrstuhl sauste aus beträchtlicher Höhe in die

Tiefe . Durch den außerordentlich heftigen Aufschlag wurde
der Fahrstuhl zum Teil z e r st ö r t und die mit der Moniage bc-

schäftigten Arbeiter , die sich infolge der Schnelligkeit , mit der sich
der Borsall abspielte , nicht mehr durch Abspringen in Sicherheit
bringen konnten , zogen sich schwere innere Verletzungen
und Knochcnbrüche zu. Arbeiter des Werkes eilten auf die

Hilferufe der Verletzten herbei und befreiten sie. Der im Werke

stationierte Arzt leitete die ersten Hilfemaßnahmcn . Inzwischen er -

schien die alarmierte F�e u e r w e h r mit mehreren Rettungs -
wagen , ebenso hatte das « tädtische Rettungsamt und der
Krankentransport Rüntzel mehrere Kraftwagen an die
Unfallstelle entsandt . Verletzt wurden die Monteur « A p i tz und

H e d e r i g , die bei der Firma Auszugwcrke Otis , Verlin - Wittenau ,
beschäftigt sind . — Beide , sowie dw Arbeiter der A. E. G. , A r o w i tz
und Voll , die bei der Montage halfen , wurden in die Uninersitäte -
klinik in der Ziegelsiraße gebracht . Vier weitere A. E. G. - Arbeiter ,
M l e i n i ck. Krause , Bartholomäus und Schubert .
wurden in das Krankenhaus Bethanien gebracht . Bei

einigen sind die Verletzungen so ernster Natur , daß an ihrem Auf .
kommen gezweifelt werden muh . Am schwersten sind die Arbeiter
Bartholomäus , Krawitz und Hcdcrig verletzt . Es wurde sofort eine

Untersuchung über die Schuldfrage eingeleitet , die jedoch noch nicht
geklärt werden konnte .

_

Kuomintang und Sozialüemokratie .
Die Maifeier des 11. Kreises ( Schöneberg - Fricdenau ) erhielt

durch eine dein Befreiungskampf im Osten gewidmete
Abendveranstaliung in diesem Jahre ein besonderes Gepräge . Nach
Vorträgen sozialistischer Lieder durch die Arbeitersängcr ergriff
Genosse Dr . Friedländer das Wort , um in kurzen Zügen die

Bedeutung der Unabhängigkeitsbewegung in Indien und China für
die europäische Arbeiterschaft darzulegen , insbesondere unter Hinweis
auf die zunehmende Industrialisierung des Osten ? und die lohndrücken -
den fürchterlichen Verhältnisse , unter denen die indische und chinesische
Arbeiterschaft leidet und zwangsmäßig europäische Arbeiter nieder -
konkurrieren muß . Eine überaus eindrucksvolle Jllustrlernng dieser
Tatsachen brachte ein Referat des der Kuomintang nahestehenden
chinesischen Genossen Iang , der die schamlose Ausbeulung der
chinesischen Arbeiter durch das internationale Großkapital und die

Gegenmaßnahmen Chinas , insbesondere das soziale Programm
S u n j a t s e n s entwickelte . Er betonte , daß die chinesische Freiheit ?-
bewequng keineswegs als kommunistisch anzusprechen sei
und seine AusführÄigen ließen hinreichend erkennen , wie stark die
Gemeinsamkeiten zwischen den Zielen der Kuomintang und
denen der internationalen Sozialdemokratie sind . Seine
Ausführungen , insbesondere seine Absage an jeden kriegerischen
Nationalismus fanden begeisterten Widerhall . Der Kreisleiter , Ge -
nosse Mendt , schloß mit kurzen anfeuernden Warten die überfüllte
Veranstaltung , die mit dem gemeinsamen Gesang der „ Internatio -
nale " endete . _

Clternbeihilfeempfanger in der Reichsversorgnng .
Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten teilt mit :

„ Der Reichstag hat bei der Haushaltsberatung für 1927 feine
Fürsorge für die Kncgseltern auf eine Entschließung beschränkt ,
wonach die Feststellung , ob der gefallene Sohn der Ernährer der
Eltern geworden wäre , von der Regierung in wohlwollenderer
Weise als bisher ausgelegt werden möge . Diele Kriegseltern über -

schreiten aber die niedr ' g« Einkemmensgrenze von rund 40 Mt .
monatlich und haben allein aus d ' esem Grund « keinen Anspruch aus
Elternrente . Sofern ihr Einkommen nicht den Betrag der Eltern -
reme einschließlich Zusatzrente und der obigen Einkommensgrenze
übersteigl , kann eine Elternbeihilse nach näherer Vorschrift gewährt
werden . Ab 1. Aprll 1927 sind auch die Renten der Kriegseltern
um monatlich etwa 33 — 50 Pf . nach oben abgeändert worden . Diese
Erhöhung wird den Empfängern einer Elternbeihilfe nur dann ab
1. April gewährt , wenn ein Antrag hierauf bis zum 30. Juni 1927
bei der örtlich zuständigen Fürsorgestelle oder auch durch die am
Wohnsitz befindliche Ortsgruppe des Reichsbundes bei der zu -
ständigen Stelle gestellt wird . "

ige geweiht - I
n Blüten schmuck des Frühlittgs .
werden . Für die Aufzucht gesunder Kinder sind die
Laubenkolonien von einem Wert , der nicht hoch genug veranschlagt
werden kann . Dieser Gedanke mußte sich den Teilnehmern der Be -
sichtigung aufdrängen , als ihnen auch zwei in der Nähe der Lauben -
kolonien des Südgeländcs liegende und größtenteils fertige Sport -
ftätten , der neun Hektar große Dominicus - Sportplatz und ein neues
Schwimm - und Lustbad , gezeigt wurden . Will man bei den danken : -
werten Bestrebungen , die Pflege des Sports zu fördern , nicht auch
etwas für die Kleinkinder tun ? Den Kindern des noch
nicht schulpflichtigen Alters sind die Laubenkolonien unentbehrlich .
Zu ihrer Entwicklung brauchen sie Lust und Licht , woran e ?
in den engen Mietkajernen fehlt . Uebrigcns wird auf dem Süd -
g« lände auch planvolle Jugendfürsorge getrieben . Zur Ausbildung
von Leitern und Leiterinnen geregelter Spiele sind sogar eigene
Lehrgänge veranstaltet worden . Auch das sei hervorgehoben , daß
für Belehrung der Pflanzer über Gartenbau gesorgt ist . Ein Lehr -
und Mustergarten zeigt die zweckmäßige Bewirtschaftung des
Laubenlandes , auch die Bekämpfung von Schädlingen . Pflanzer , die
nicht aus der Landwirtschaft nach Berlin gekommen sind , können
für dieses Hilfsmittel nur dankbor sein .

In alles das soll eine rauhe Hand hineingreifen , die ein paar
tausend Pflanzerfamilien von den Stätten ihres
Fleißes vertreiben will ? Den bedrängten Kleingärtnern war
aus der Seele gesprochen , was Stadtrat Mendt in einer an die
Gäste gerichteten Ansprache aussührte . Die Großstadt ist , sagte er ,
seelenlos geworden , darum drängt es die mit der Natur sich noch
verbunden fühlenden Bewohner hinaus in die Kleingärten . Genosse
Mendt erklärte , daß alles Mögliche getan werden solle , dies G e -
lande den Kleingärtnern zu erhalten .

Sanüerolen - Spang geflüchtet .
Ein Ausbrecherkiinstler .

� In dem Prozeß wegen des Einbruchs in das D a h l e m c r
Finanzzeugomt , der , wie berichtet , seit gestern das Erweiterte
Schöffengericht Charlottenburg beschäftigt , gab es zu Beginn der
heutigen Sitzung eine Ueberrafchung . Von den 15 Ange -
klagten fehlte der Angeklagte Otto Spang , der nach der Anklage
zusammen mit seinen Komplizen Müller und Marschall den
Einbruch in das Dahlemer Finanzzeugamt verübt haben soll , es aber
bestreitet . Wie der Vorsitzende Ändgerichtsdirektor Dr . Tölke mit -
teilte , Ist Spang heute früh im Unterfuchungsgesängnis „nicht zu
finden " gewesen . Sein Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Frey bean -
trogt « daraufhin , Spangs Nichterscheinen als entschuldigt anzusehen
und das Berfahren tzepen ihn abzutrennen . Der Vorsitzende bemerkte
aber lächelnd , daß dies wohl nicht geschehen dürfte , denn Spang
sei mit anderen Worten allem Anschein nach verschwunden und
ausgebrochen . Wie Spang seine Flucht bewerkstelligt hat , ist
bis zur Stunde noch nicht geklärt . Nach den augenblicklichen Er -
Mitteilungen soll ein direkter Ausbruch nicht in Frage kommen .
Spang scheint ein Ausbrecherkünstler zu sein . Schon im Oktober
vorigen Jahres brach er aus dem Brandenburger Zuchthaus aus ,
wo er eine mehrjährige Zuchthausstrafe zu verbüßen hatte . Bei
seiner gestrigen Vernehmung sagte er darüber : „ Ich habe meine
Strafe unterbrochen . " Spang verübte dann , wie behauptet wird ,
mit den beiden anderen den Einbruch in das Finanzzeugamt , konnte
aber erst im März d. I . hier in Berlin auf der Straße wieder
ergrissen werden .

_ _ _

Wieder Einwanderung in die USA .

Die amerikanischen Konsulat « in Deutschland werden von etwa
Mitt « Mai an wieder Anträge auf Erteilung amerikanischer
Einwanderungssichtvermerke von in Deutschland ge -
borenen Personen entgegennehmen . Solche Personen , die die Ab -
ficht haben , nach den Vereinigten Staaten in Amerika a u s z u -
wandern , aber bisher keinen Antrag auf Erteilung des Ein -
Wanderungssichtvermerks gestellt haben , bzw . infolge der Sperrung
der Entgegennahme von Anträgen einen folcben noch nicht einreichen
konnten , tun daher gut , sich sofort mit der Hamburg - Amerika - Linie ,
Abteilung für Personenverkehr , Hamburg , Alsterdamm 23 , in Ver -

bindung zu setzen , die kostenlos jede gewünschte Auskunft erteilt .

Dle Lötlampe . In der Wohnung des Schlächters Albert
Karbe in der Hochstraße 7/8 war heute vormittag der Klempner
Heinrich Wols aus der Danziger Str . 87 mit der Reparatur der Zu -
leitung zur Badewanne beschäftigt , ass seine Lötlampe aus noch
nicht bekannter Ursache plötzlich explodierte . Durcb die Stichflamme
wurden der Klempner selbst , die Ehefrau des Schlächtermeisters ,
Gertrud Karbe . sowie die Hausangestellte Hildegard Ertel
durch Brandwunden an . Kopf » und Händen verletzt .
Sie konnten jedoch nach Anlegung von Notoerbänden in ihre Woh -
nung zurückkehren .

tkröffnong des Erfrischungsraumes in der Universiläl . Der
Wirtschafts - und Fürsorgeausschuß der Friedrich - Wilhelm - Unioersität
hat den bisher von anderer Seite bewirtschafteten Erfrischungs -
räum nunmehr in eigener Regie übernommen . Nach vollständiger
baulicher Renovierung werden in dem im West flü gel der Uni -
versttät im Erdgeschoß befindlichen Speiscraum den Unioersttäts -
insasscn zu bedeutend billigeren Preisen wie vorher Mittagessen und
sonstige Erfrischungen verabfolgt . Für 1 M. , im Zlbonnement 73 Pf . ,
erhält man ein vollständiges Menu , bestehend aus Suppe , Braten
mit Beilage und Nachtisch . Die Zubereitung der Speisen erfolgt
in der nahegelegenen diene » »csckemie », die nun ihren Küchenbetrieb
erweitert hat . Aus diese Weise ist es möglich , die Preise niedrig
zu gestalten und den Wirtschoftsbetrieb trotzdem rentabel zu er -
halten . Der Zuspruch ist sehr rege .

Zum Besten der erwerbslosen Bühnenangehörigen finden in
dieser Woche folgende Aufführungen von Romain Rollo nds
Rcoolutionsdrama „ Die Wölfe " ( 30 Mitwirkende , Regie : Ober -

reglsieur Emil Lina ) statt : Am 4. Im Böhmischen Brauhaus , Lands -

berger Allee 12, am 3. In L' ndncrs Konzerthaus , Pankow , Breite
Straße 34 , am 8. in der Stadthalle , Weitzensee , Pistoriusstraße .

VI « Erzlebungsbeivegvnq In THIaa . Indien und Kuhland . In der öffei !-
Ilchen Verlammlung des Pünde « entschiedener Tchulresormer am DienStaa .
3. Mai . 7 Uhr abend ». Sobenllauienslraäe 47. 4- j lWcrner «iemeite - llcal -
gvmnalium . nahe Untergrundbabnbos Virtem - Luilepladi spricht der Inder
Km . P a n i k k e r über da » S ch n I w e s e n in Indien unter der
Herrichalt des JmperialiSmu » . In der Debatte werden Oswald st i e n a n
über leine Eindrücke dam russischen Schulwesen und ein h i n e c s
über Revolution und VolkSerziehnng in China sprechen .

Feuernberfall ans « inen v - Zug in Polen .
Warschau , 2. Mai . ( WTB . ) Wie dem „ Glos Prawdy " aus

Przemysl gemeldet wird , wurde vorgestern abend gegen 8 Uhr der
Schnellzug Lemberg — Krakau in d« r Nähe von Iaroslau
von ein «r Räuberbande aus Revolvern und Gewehren
stark beschossen . Im Restaurationswagen wurden sämtliche
Scheiben zertrümmert . Offenbar war geplant , den Zug anzuhalten ,
um ihn dann auszuplündern . Der Anschlag mißlang aber , da der

Lokomotivführer die Fahrt fortsetzte . Vorletzt wurde niemand . Die
Täter , frühere Bauernknechte , werden von der Polizei verfolgt .

Paddelboolunglück aus dem Rhein . Ein mit einer Danie und
einem Herrn besetztes Paddelboot kenterte am 1. Mai . Das Boot war
dem Schaufelrad eines Dampfers zu nahe gekommen . Die Dame ,
die offenbar vom Schaufelrad getroffen worden war , ist tot . De¬
Mann konnte gerettet werden .



Kampf in üer Gberlausitz .
Von 4 . » 000 bereits 5000 Textilnrbeitcr im Streik .

Lübau . 3 Mal ( Eigener Drahtbericht ) Trotz der für gestern

angesetzten Leihandlungen in Berlin hat sich der offene Kampf in

der Textilindustrie nicht oermeiden lassen . In Großröhrsdorf
und Leutersdorf ist es bereits zur Arbeitsniederlegung ge -
kommen . Bis jetzt befinden sich bereits über SOOü Arbeiter und

Arbeiterinnen im Streit .
Die Unternehmer der Textilindustrie lassen durch die ihnen ge -

fllgige Presse und durch ihre Trabanten die Mär verkünden , die

Arbeitergewerkschaften hetzten die Arbeiter in den Streik .

Obwohl die aufmerksame und urteilsfähige Oeffentlichteit weiß ,
um was es sich handelt , sei hier wiedergegeben , was ein Sekretär

der ck) r i st l i ch e n Gewerkschaft der Textilarbeiter den Unter -

nehmern in dos Stammbuch schreibt . In einer Versammlung der

christlichen Textilarbetter am Freitag voriger Woche in Leutcrs -

d o r f bei Zittau äußerte sich der Bezirksleiter Pick u. a. folgender «
maßen : „ Wenn durch die gewerkschaftlichen Maßnahmen in der

ostsächsischen Textilindustrie Beunruhigung eingetreten ist , so ist das

auf das Verhalten der Arbeitgeber zurückzuführen . Das

in den Zeitungen veräjfentlichte Angebot ist den Gewerkschaften
noch nicht zugegangen . Auch die eingeleiteten Kampfmaß -

nahmen nehmen ungehindert ihren Fortgang . " Wir sind begierig ,
wa » die Reaktionäre aller Art und ihr « Helfershelfer zu diesen Fest -

stcllungen eines christlichen Gewerkschaftsführers sagen .

GftelbZsthe Sitte im Westen Serlins .

Der Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter

hatte zum 1. Mai an den Magistrat das Ersuchen gerichtet , d i e

Sonntagsarbekt auf das unbe dingt notwendige

Maß einzuschränken . Der Magistrat hat darauf Anwei -

sungen an die Betriebe und Verwaltungen ergehen lassen , dem -

entsprechend zu verfahren und im besonderen für die Straßen -

r�e i n i g u n g und für die Straßenbesprengung festgelegt , daß am

I. Mai nicht gearbeitet werden dürfe .
Das Bezirksamt Berlin - Wilmersdorf glaubte offenbar

außerhalb der Stadlgemeinde Berlin zu stehen und bezüglich des

1. Mai nach den Grundsätzen ostelbischer Junker verfahren zu dürfen .
Der Bezirksbetr ' i « berat hatte entsprechend den Anweisungen
der Organisation und den Wünschen des Magistrats die Belegschaft

aufgefordert , sich an der Maifeier vollzählig zu beteiligen : er hatte

außerdem darauf hingewiesen , daß am Vorabend die Weihe

zweier Banner der Belegschaften erfolge , und auch um

zahlreiche Beteiligung an dieser Feier gebeten .
Der Herr Syndikus beim Bezirksamt Wilmersdorf fühlte

sich veranlaßt , den Betriebsratsvorsitzenden zu . sich zu
rufen und ihm zu eröffnen , daß sein Aufruf zur Maifeier
über die Befugnisse des B e t r i e b s r a t s v o r f i tz e n -

den hinausgehe . Weiterhin wandte er sich gegen den

AufruffürdieBannerweih « und stellte die Firägen : W a »

für eine Fahne ist das ? Ist diese Fahne etwa rot ?
Was steht auf dieser Fahne ? Der Betriebsratsvorsitzends
hat den Herrn Syndikus daraus hingewiesen : 1. daß die B e r -

sügung des Magistrats ihm die Berechtigung gebe , feine
Kollegen zur Maifeier aufzurufen und daß 2. die Farbe und die 5Zn-
schriftcn der Banner nicht Gegenstand von Genehmigungen oder

Verfügungen des Bezirksamtes Wilmersdorf sein könnten .

So geschehen in Berlin im Jahre 1927 !

Generalversammlung üer kNaschknisten unü Heizer .
Ein kommunistischer Erfolg .

Dieser Tage fand Im Berliner Gewerkschaftshaus die erste Dels -

giertengeneralversammlung des neuen Verwattungs - und Wirtschafts -
bezirks Brandenburg , Sitz Berlin , statt . Auf der Tagesordnung stand :
1. Kassenbericht des Verwaltungsbezirks , 2. Wahl oer Beisitzer zum
Bezirksvorstand , 3. Wahl der Revisoren .

Den Kassenbericht gab R u ck st u h l , der an Hand des Zahlen -
Materials nachweisen konnte , daß die Umorganisierung des Bezirks
«in « bessere Wirtschaftlichkeit der Finanzgeschäfte gebrocht hatte . Die

Beitragsleistung ist gut . Die Erwerbslosenzisfer ist erfreulicherweise
etwas gesunken . Die Einführung der Unterstützungskasis für alt «
und invalide Kollegen , welche mit einer Erhöhung des Beitrages um
29 Pf . pro Woche verknüpft war , hat , trotz aller Bedenken , im ersten
Quartal 1927 noch einen Mitgliederzuwachs gebracht . Des
weiteren wurde der Bericht von der Sterbekasse gegeben . Auch
hier ist die Finanzierung gut und beträgt das Sterbegeld jetzt stir
die Mitglieder , die gleich der Sterbekasie beigetreten sind , 409 M.
Auch wird nich darauf hingewiesen , daß die Frauen der Kollegen
Mitglied der Sterbetasse werden können .

Im Geschäftsbericht schilderte Reinsfeld die Lohnbewegungen in
den einzelnen Industrien und Betrieben . Die Organisation ist in
Berlin an 33 Tarifverträgen als Kontrahent beteiligt , von denen
bereits 16 Lohnbewegungen zu . n Abschluß gekommen sind , wogegen
die übrigen noch ausstehen . Sache der einzelnen Mitglieder in den
Betrieben ist es , durch Anschluß an die Organisation die Lohnbewe -
gungcn für sich günstiger zu gestalten .

In bszug aus die Weiterbildung der Kollegen wurde vom Redner
angeführt , daß mit Einschluß des letzten Quartals sieben Heizerkurse
abgehalten wurden , einer davon in Finkenheer d. Das P r ü -

fungszeugnis erhielten insgesamt 199 Teilnehmer . Die Kosten
der Kurse beliefen sich auf je rund 599 M. , das Schulgeld beträgt für
jeden Schüler ohne Versicherung 29 M. Für arbeitslose Kollegen
wurde in verschiedenen Fällen Erlaß des Schulgeldes von der Organs -
sation erwirkt . Außerdem wurde eine Maschini st enschule ein -

gerichtet , die augenblicklich noch ihre Kurse abhält und an der
49 Kollegen teilnahmen .

Bei der Wahl der Beisitzer zum Bezirksvorstand ergab sich die

überraschende Tatsache , daß die k o m m un i st i s ch e „ O p p o -

s i t i o n " von den zwölf Beisitzern sieben besetzen konnte . Das ist
schon die zweite Schlappe , die unsere Genossen im Verband der

Maschinisten und Heizer erlitten haben . Es ist höchste Zeit , daß die

Abwehr gegen die kommunistischen Eroberungsversuche organisiert
wird .

Wünsche Se « lekegraphenbeamie » .
Di « mittleren telegraphentechnischen Beamten der Deutschen

Rcichspost befaßten sich auf ihrem jüngsten Vertretertag insbesondere
mit ihrer Einstellung in die Besoldungsordnung von 1929 , die sie
als ungerecht auffassen und durch die sie sich wirtschaftlich geschädigt
glauben . Die Verhandlungen führten zu der einstimmigen Forde -
rung , daß eine Nachprüfung der B esoldungsordnung
v o n 1 9 2 9 für die technischen Beamten erfolgen müsse . Die geringe
Besoldung dieser Beamten und ihrer Anwärter stehe in keinem

Verhältnis zu den an sie gestellten dienstlichen Anforderungen . Eine
lebhafte Aussprache besaßt « sich mit der Uebernahme der im Lohn -
Verhältnis stehenden Helfer in das Beamtenverhältnis .

Trotz des sprunghaften Fortschreitens des Fernsprechmclde -
wesens und Einführung des «elbstanschlußbetriebes befinden sich
etwa 59 Proz . afler im mittleren telegraphentechnischen
Dienst tätigen Kräfte im Lohnoerhältnis , obwohl sie
voll und ganz die Dienstgeschäfte von Beamten wahr -
nehmen .

Es wurde «Ine Abordnung gewähll , die dem Reichspost -
Ministerium die Wünsche mündlich vortragen soll .

Vor einem Verkchrsstreik in Leipzig .
Leipzig , 3. Mai . ( TU. ) Die Lohnverhandlungen , die zurzeit

mit dem technischen Personal der Großen Leipziger Straßenbahn ge -
pflogen werden , sind auf Schwierigkeiten gestoßen . Es ist nicht
ausgeschlossen , daß die Verhältnisse zum Streik treiben können .

Protest üer vanziger Eisenbahner .
Vanzig . 3. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) In einer von 1599 Per -

sonen besuchten und von Danziger Eisenbahnbeamten und - arbeitern
am Montag veranstalteten Kundgebung wurde einmütig eine
Entschließung angenommen , die in der Forderung gipfelt , den
Völkerbundskommissar von H a m e l aus Danzig abzuberufen .
Diese Entschließung ist aus die Entscheidung des Völkerbunds -
kommissars vom 8. April zurückzuführen , nach der im D enste der
polnischen Staatsbahn stehende Danziger Eisenbahnbedienstetc nicht
das Recht haben , gegen den polnischen Eisenbahnsiskus vor Danziger
Gerichten in Gehalts - und Pensionsfragen , sowie bei der Versolgunz
sonstiger vermögensrechtlicher Ansprüche klagbar zu werden .

Die Differenzen Im Eenkral - Hotel beigelegt . Durch VerHand -
lungen , die zwischen dein Arbeitgeberverband im Gastwirtsgcwerb «
Berlin und dem Zentraloerband der Hotelangestellien stattfanden ,
wurden die Dissereazeen zwischen der Gewerkschaft und dem
Eentral - Hotel beigelegt . Die Gepäckträger haben für die
Gepäckbesorgung bestimmte Beträge zu erheben , die abgeführt
werden . Roch den üblichen Abzügen für Steuern und Sozial -
beitrüge wird den Gepäckträgern der tariflich vorgeschriebene feste
Lohn gezahlt . Auch der Arbeitsvertrag ist dementsprechend geändert .
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angeschl . dem Verb . sor . Baubetriebe
Berlin kl. 24 , Elsässer Str . 86 - 88

Fernsprecher : Norden 652S, 6Sd6
Filiale Westen , Wilmersdorf
Landhiu »ftr . 4. Tel . : Pfaliburg 9S3I
Aaestelluacsrlame und La ( er >
AlexanderttraBe 39- 40 ( Alexander
Passage ) , Telephon : KSnlgstadt MO

Herstellung elektr . Licht - ,
Kralt - und Signalanlagen . Ver¬
kauf aller elektr . Bedarfsartikel

Austührg . sämtl . Keparaturen

Preiswerte , gediegene Arbeit

UmhSm
mußten es lUngat wissen :

Bei xi ix »
auf Kredit
« xb Fabrik .

sJ ohne bestimmt « Anzs hlung I

MÜnlel Faconnch
'

Oltol 90 -
maue, Glanzseide qp w. von MfSrOaa

. Klemer MÄ 1 fi50
jls * U Teilend . Geschmack y»a U V a»

mfmmwm ® -
BEÜLIN . N . BR . UNNENSTR . 56 - 57 -

» WiM - wM . Baftiraße 19
Desgr. Etiolges wegen bis Donnerstag veilingert

Buster eCealon in

Der General
Beloraeramm und HQhncnschau

BalIiWM - WWle . llM . 1K
vom 3. - S M«l : t - Schlagcr - Proxramm

Geifrandele Picnsöien

und Die iisd rieh der Goldmine
Relprocramm und BOhncnschau

[oDtorilia- Palast, AniMrafie 64
Dlenstai , d 3. bis Donnerstag , 6. Mal

Jwan ,
der Schreckliche

Pasiage-liditspiele . Be�>«kr°lM' Bz
Dlenslar , d 3. bis Donnersta ? , 5. Mai

Der sdiwarze Zyklon
Auf der Bühne die groBe Revue :

Auf und Ab

Viktoria Waililtlieaier�ur
Dienstag : , d. 3. bis Donnerstag , 5. Mai

Fred Thomson in
Der Teufelsjäger

Auf der Bühne : Allel ( irellt iMl
Die rrode Ncuhach - Rev e.

Mattet Adler, FraokfDtlerAilee !>9
Dienstag , d 3. bis Donnerstag s. Mai

Ronald Colman in
Blutsbr UdersshaVt

Auf der Bühne : ImDellriam
aus dem Märzprogramm der Skala .

nur PrlnzensfraSe II nur WhzenrtTB # « II

Geschwister Gutmann, PrinzenstraOe 81
Ecke

Moi itzp ' atz

Zweiggeschäftes Mannheim , Frankfurt a. M. , Karlsruhe , Essen a. /li , Gelsenkirchen , Pforzheim

Ausnahme « Tage
MEZ IPirsissiB En niEen AErfeiSiaxagen :

gpgayggtggwpa

TftJüe ! *, PorrcllaB , Hef und flscli «it
Goldrand - Dekor «, la QualitJt

. . . . . .

0 . 75
Kaffe « s » rvi « a für * Personen , rer -

n " hme Dvkor «

. . . . . . . . . . . . .

C. SO
Eßservice , 23 teilig , für 6 Personen , vor -

r » hm » Dekor «, Peraelian . . . . . .. 24 . 50
Speisetvtlep , flach , Hteingut . . . . . 0 . 09
Waschservlca , btailig , Vil lerer &

Boch . . . . .. . . . .. . . von 7. 3! ) an
ßratenpIxFtn , grel . Steingut . . . . .O. GB
ESutterkitlBSsp . .

. . . . . . . . . . .

1 . 23

CtösBag EsaaraTaffügg

extra stark , von

. . . . . . . . . . . .

0 . 78 an

ASLWLTZSZSHSL ' DSSWS ' . . . . .2 . 49

50 cm
€0 em
70 cm
80 cm
90 em

100 em

CSfon tcy oTraa *

Oiliarbe gestrichen , exlia fear
. 9 . 83
. 0,85
. 1 . 15
. 1 . 23
. 1 . 33
. 1 . 43

P - lulSendaam . . .
Waudet - kcchej " .
Butterdose . . .
Psohnickktrstasi •
Thsrmosflasciie , Original

. 0,95

. 4 . 90

. 0,58
3 . 83

. 1 . 13
Aiuminiumteiler

. . . . . . . . . . .

0 . 43

Wltrtfmcffeaftfw - AffWSI « « !

. • • • • 0 . 93
0 . 98

Wauser - E ' ater , 18 em .
Air - vn ach wanne

. . . . .. . . . . .

Vfasehtettf mi: Einlage u. Dackel , « chwore
Qualiitt

. . . . . . . . . . . . .

xen 3. SB na
ZinhrwssN » , 80 cm . . . . .. . . . .8 . S8

Btoggcr » . CTtftergg/anrgiaB

Pieicniokkotfer . . . . . . . .0 . 88,8 . 75
Kupeekoffor , " Oem

. . . . . . . . . .

4 . 98
Vulkan - Ptbre - Xupeskofrer . von 3 . 90 an
Eisgants Handia « ehen , Beufelfecm . in

reodernen Farb ' n, grau usw . . . 8,7 ? , 8 - 99
Porta » aus Leder . . . . . . . von 0,30 an
Bahnlxoffer

. . . . . . . . . . . . .

28 . 50

A Igrenasg - fowaia

© mit Deckel 1C- 24 cm. ecLirere
Qnalliät

. . . . . . . . . . . . . . . .

tC . 50
Keohtepf

. . . . . . . . . . . . . . .

0 . S5
fifiifeiikagiNe , i Liier

. . . . . . . . .

1 - �®

Sttohg - gp .

Tartenplatte mit «ehSnen Dekor ? « . . 2 . 88
Kaffsesorvlcs Steil , m. Tablett , Messing

eerniekelt . . . . . ..

. . . . . . . .

12 . 78
Kaffeelttffol Alpaka . . . . . . - 0 . 28
EsalOffel

. . . . . . . . . .

0 . 58
Esshesteska ,

. . . . . . . . .

1 - 85
Cssbesteske aus Ebraholz , gute Selingar

War «

. . . .. . . . . . . . . . . . .. . . .

Porzellan - EmaSile - Markt Johanna Pögel
Hsuptgesdiäit : B�rlm - Wiimsrsäorf , Berliner Str . 30 31 * Zweiggeschäft : Berlin - Tempelhof , Berliner Str . 132
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